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„Why all the fuss about the body? […] In a 
sense, of course the ,body‘ is a wrong topic. It 
is no topic or, perhaps, almost all topics“  
(CAROLYN BYNUM 1995, 2). 

 
„Als ich begann, dieses Buch zu schreiben, ha-
be ich versucht, über die Materialität des Kör-
pers nachzudenken, mußte dann aber feststel-
len, daß mich der Gedanke der Materialität un-
ablässig in andere Bereiche hineinzog. Ich ver-
suchte, mich so zu disziplinieren, daß ich beim 
Gegenstand blieb, entdeckte aber, daß ich Kör-
per nicht als eigene Objekte des Denkens fixie-
ren konnte. Die Körper tendierten nicht nur da-
zu, eine Welt jenseits ihrer selbst anzudeuten, 
sondern diese Bewegung über ihre eigenen 
Grenzen hinaus, eine Bewegung der Grenze 
selbst, schien von ganz zentraler Bedeutung für 
das zu sein, was Körper ,sind‘ [...]. Unweiger-
lich kam mir der Gedanke, daß diese hartnäcki-
ge Gegenwehr, mit der sich der Gegenstand 
seiner Fixierung widersetzt, für die Sache, um 
die es ging, wesentlich sein könnte“  
(JUDITH BUTLER 2011, 13). 
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